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I .il ?n. i m- - ciil einem rein iv.f-f;vc- :t

Gekü'kwn rrtfi ringm, wie fJ
für die onenlalischen T:Mm djcroktf
rist-s.- ist und wie eS wokil in heben.
2'!aß? auch für dii rnsicksen Tnu-p- en

Ab.'? diese Hingabe bet
Persönlichkeit ntca auch bcA Crcietv

Per. K',! wir !j c!s in Kn tni'rriau!-:,,,,.- ,
f., ,,rj.T ri Tiotcn TZi'.krirb rvn

(. rti .'!."t:mgpn lrZ.'N. d Ke T.'!t .rxifa ,!?. ws d'i'se N"Pai''.mi KZ
s.s.en b"ckm!sa. riis'ä lZl.'S 'm n K'e 7rKrur.z der

gkeick'.ziiltig sind (KiTtriiKr d.r f,J!''trirtu-tiu- t:n;t finffl ß.ivj nüKrnt
tur or.Krrr U'clf.-r- . tcr nranzrs.'. .t!r(.,r,t:1;, katte ot$ in T'rn,s'.'N. Tie

nnuttcT! fcrt !iff..r-if-hf:l- f dll.f.,5i,,,,t 'k s- k- j
'' 'v' '1"." M nm, tvl h;nf) trnntb or.'rr M;

Dir.--,! nun cer eine rntcre ... b(.. eWflrruf CU, 5 irr. i 'V ,MJ, .'Mcft:. a,ri. ?.rJ,!R da-- i
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,ins einer starken seelischen nggrsti

jbilität sein, durch welche

gewifermaßen ansteckend

'wird (-- iit wolil Iickcinnt. daß diese

l if ::if t i ."i h iiu.ui ii iiii i i i't ir r i r i nun .'n i innr n mhä . . - . . . .
i'l erall clnie sich rrft die T.'ühc Z'i hz fcatleu eine l'nderS boIe ?'rä
geben die 'reinden Zrrailzen zu lcT-'m- e Cilf materie- ll- Erfolg ges.'U-,ien- .

der Teutsche, der in dm legten i(T tiekqrundiae IeoliSiiiiiZ de5
e.liren mehr Ke tklt burciiir.nönte, oincrifnir ff-oi- i i'o!s:i lrnr durcf.auS

wurde gesondert vo den em, V eine .d....n. II die

rf4 leil"M,en, wirklichen Nul.u W .ernb. M,en
den V'.'!k.,!matcn vorliegen, ws-.en- . die wenonnten Fialen Äe--

Jut-druc- des nationalen leis.e.! t, , E" n' rniirlf I
lind diese w von Kn r.cl einsacke. formen bei deut,chen Re.cheS nack,zu. Tentschland will ein .ultttrslaat seil. :

I fc?
uiienrnn.te chevfungen d L 'lr,a.,eomnc,ienren ten ahmen. k..;.W,,r lobe Vnsturtfl der e tnzelnen .

s,n rtfrif,,.;if Tk knlrrr.,rr' 'e? n, aerobem nze- -

'cli irgend jemiind, ist zunächst ein iiidiv'dnal'siisch und der ollem

auf die innere A,,öb.ldmig der einzelgeduldiger Tckuler im pracheuu.
lterricht. ,nen Pers.',il!ä'leit. oder daS (wem.

5sbcr mehr neck, als die Sprache sckiaftslel'en war von realistisck'ens;.s. c r. i" , .k ..r . ' . . i: v w V r
" 1

v "niiucn trdsit zu dieser dent,clen keuerlieben Perlen'ndnnqcn beS n?en
Wcrvraic so weit bei. als .TeutsmIanK? a l,.t. Tied

,T J?d uJnt:f" S 'l'urcn dieser Art wüeren ;fic ,,d) ol3 ci)1 Teil des einheitlichen ireiite delitische -t- immuna derltm-kt-e

d .'organisierten Leben öer bcntUen 'rotnrlich ben mcxi geaen den

WtXtS "kimft werden W e . Nation beknnbet. Alle, wa?. lebiglich s.einbaren yres!e,:wcl'i sinn derwirdimd die', wahnw,t-,ge- n Ananf.e m.f b,e beut-.;.,- ,, Motive willen.persönlicher ür,Te,'t!sl,en die im ?'n',en ,'ltur. .r,!. nlA r!ilfMr!r.ä ml. Tl'f tl..i..ii :i n': i f 1.: v
i , '"r uuie.n tvien. VN ver .per on chcn ew nn. zum pcrion-!Z- o l bclienit'ten das, die deutschenv,iI.si,.nr,f inruhi stniirr IsinT 1U fi..". , v r: x:j. V - !. , . ... J

wiirdiflt er die Literatur, ftein Volk jAusaaben beberrs5t. Der ungeheure
der Erde ist so cisrig bemüht die ernste Reichtiim deS Landes musste erobert

Literatur aller Völker z iiberseden, werden, die Hindernisse deZ neuen

Shakespeare ist ja viel besser in 'Bodens mußten überwältigt werden.

.Truischlaiid bekannt IS in England. !Tas Gesklück und die Energie der

'itte der wertvollsten Berke der, amerikanischen Seele wurden in den

Kunst sind in Teutschland früher dieser wirtschaftlichen Haupt,

würdiflt worden, als in ihrem eige-- j aufgäbe gezwängt, und fo wurden die

jnen Heimatland. Bizets Carnien j Amerikaner die eigentlichen Pioniere

'wurde in Paris ausgezischt, und erst j für jene neumodiscke Vetriebstiichtig.
st'äter in Berlin entdeckt: das Gleiche kcit. welche das Leben bis zu einem

rr;:'i" r ; v i.uiue. ,i?,ui . "c ' ', m"u,iii.ti per,onl,ch wUiCirdtt fiuIhir M5f.s j, hic

r:: ,i:", ne'1 wc. n den Mwm .

leichti'l''ül)lSbeeinflußbarki.'it bei den

lateinischen und keltischen Nassen weit
verbreitet ist. Die französische Arm

ist. wie jede französische Mensche,
niasse. leicht von einem Gesühlötrieb

hingerissen: der Einzelne geht dann
vollkommen in der Woge der Masss

unter. Aber beide Formen des Sich

felbstverlierenS, der passive Gehorsam

und die SuggestibiNtät sind ungeeig-

net für die höchste Betriebstüchtigkeit,
einfach weil diese selbigen geistigen

Bedingungen ebenso stark einen' Plötz

lichen Umschlag des Gefühlslebens

begünstigen: die Entmutigung kann

dann ebenso schnell sich verbreiten wis
die Begeisterung. Die Deutschen

ähneln weder dem russischen, noch

dem französischen TyPuS; sie haben

eine zu gründliche Erziehung, um im
blinden gedankenlosen Gehorsam auf-

zugehen, und ihr Gefühlsleben ist

wenig von Suggestion beherrscht.

Gewiß lebt der Deutsche stark im
ffi.fi",M. er neiat selbst zur Senti.

."V : 11.141 miuui. in ua-i- i vcuuuir girichgimg sttk Sie verwirr icyunq oer 3 llammert-- n
Äir.f..T...,irf,n imh itiiM. .. .hrtitn 111 i. k ."...f. j. nT.'t:i :c
7. ; "V. ; i'"1 i" ist3""' n'1 jannir, nucr aui--

, ivcis qiuiuiu--bn tnirrliiTii'Ti uolfcrn embor ÖccbrSn,t ...flfroefcn sein soll. Teutsch-- ! wirb im eiste der Hingebung ZC ist lar daß sobald dieser nei,e. T im eWm internatien.! eine Aufgabe der Nation g SÄ?'n emgednmgen ff. der Gegen- - Gericht wof der Welt mehr No1el..aber ebenso der Schulz des Lans JÜÄl! 5 !gilt von manchem andern hervorra- -

genden französischen Komponisten.r rr ty i . . . , . ......... 1'. ...i. .uit.. viiuu.vi iiuun uilV. rv. . rt ..... w. .m ... .... iM.iiHta4 i .... V . . , . V . . S. . . . , . !
' 1 ?le.F'l' lurlu'r,L Slultttrlei tiing der anderen Nötig.v VrA?

r im-- j
cvnl 5l''ndbolt des Pol e?, oder d.e ie eigenen sind in allem das

alö irgend n Entwicklung oder der.z, nd Höchste, und kein anderes
Sand und neuen Ädl m der Baukunst gewerbliche Fortschritt scrn tote krolf M irgenb cimi dergleichbores.etiftrc te. seW dS kuwtlmsche. 'Nbai, von Äi'wt und Wi ssenschart wird natürliä eine willkommene
Frankreich lmtruchtbar blnch. neue und Recht nnd ,mrche. Wenn der ;f(ii(, L

ncinnien Wrade memaninen tm
Dienste äußeren Erfolges. Die schnell

anwachsende Ausdehnung der J'ldu.
strien in allen Ländern machte es fast

unerläßlich, daß die anderen Vi'lker

auf diesem amerikanischen Weoe folg.
ten. Schon an der Schwelle deS

ahrbtinderts schrieb Stead sein be-

kanntes Buch 2?ie Amerikanisierung
der Wett". Wenn die Amerikaner

Mäterlin, der heute nicht genug
.Worte des bittersten Haßes gegen
j Teutschland finden kann, wurde in
demselben Teutschland willkommen

geheißen, ehe er zu Hause Beachtung
!fand. Es scheint geradezu das befon
j dere Talent der Teutschen zu sein,
, verständnisvoll in den Geist anderer

formen der Puhnenkunst einfiHrte. Teutsche in diesem inne Kultur sagt. lTutschland. 'das nur Kulturfirn' s
d,e der ganze Erdkreis nachahmte. denkt er al? durchaus nicht.nur

Wissenschaft und Kunst, sondern eben .......
Mentalität, aber er ist nicht geneigt.f'äckenschicht abkratzt, cs den Mangel setzt Plötzlich Deutschland beschuldigen.Völker einzudringen: das gilt für das

neue Wege in .der Orcheftermusik ein- -

schlug und mit der neuen sozialen c; so an Sie Entwicklung derReg'erungs
hhnrhunr, her rkf horrniSrntirt arbeit und den sozialen und Wirt

W?sübl? leicht .nachzuahmen. s m
MM wissc.nsttsichmirschim dasz es dem Kustus der Betrieb stiichwahrer Kulturwerte zeige. DaS

sah zur Kultur nickt mebr Natur ist.

sondern die Urspriinglichkeit deS Le- -,

bens.

Wer dieser ganze Gebrauch des

Wortes l?rtt keinerlei Vezichunz zu
den tieferen Problemen der völkischen

Philosophie. Es liegt darin noch

nichts, das besondere Bedeutung für
daö Deutschtum besitzt: genau die

gleichen Unterscheidungen würden bei

anderen historisch arbeitenden Natio-

nen durckgefi'llirt. Wer im letzten

Z?ierteljahrhundert
' entwickelten die

Dmtschen eine neue Begriss-sch- ei

- dung, auf die sie viel Wert legten.
Sie swften gewisscrmanen die ver-

schiedenen Elemente solcher nationa-
len Lebensformen ab. Tie Frage war

jetzt: welche Leistungen des völkischen
LebcnS sind für die Seele der Nation
besonders kennzeichnend? Kann el

irfir hMitfä Art. daß Gemüts. - " l t..rv:.l f. ifi 4. i.. f.. ftiVolk habe nn Grunde Jute, fotoom als für das des a tetlichen....'..! Iigie',1 liUivikii, ,v I.l t'v uir ' u n- -

.srtt. m ; schiMlichen ,ortsuritt. Die sachver- - . .
Bewegungen sich Plötzlich über groß,eine seltsanie historische Ironie.hienusses. Tiefe besondere Fähigkeit

Die Deutschen haben dagegen
iji.niji.iuu t anii uii.( r.i..!.:.- - t.:a....- - .. f;:M,.. - nui im vri. .liiu.itu u.iUf la,

aber trotzdem kaum sich eingestellt Ha,! Wissenschaft sei . n.aterw
ben. wenn das Wort Kultur nur jenei

0 5jtrC CZWW, seine Kunst verdiene
Gruppen ausormen.. vte oeuiiaz
ITnforrtrSrnnirt unter die Zucht de:der Entdeckung bringt freilich auch

durchaus nicht einfach die amerikammanchen ffehlcr mit sick. Die Dem
betriebstiichtigm Organisation ist imdrei Bedeutungen besähe, die ich biS-Zi- fl ' den Spott der Welt, seine -i- tt-

her berührt. ES gibt noch eine vierte. &t$ mLt&lWM und Moral seien im Grunde
' sehen find oft mit Recht dafür getadelt ; scheu Impulse nachgeahmt. Zunächst

worden, das, sie sich gar zu leicht 'm ist ihre praktische Arbeit sehr viel wesentlichen das s eines w
wnitifm'WitTpn?. der Dom PersönNchen

Vertrauen zu der Sache und zu denfremden Land den Gedanken und den mehr aus Theorie vegrunoer. Gemuz
i Gefühlen der Umgebung anpassen, sind auch viele deiäsche Erfindungen

und Entdeckungen, von der Druckersie verschwinden daher zu schnell auf

die gerade in den letzten Jahren sich i Sm fc
icin mtü bn Sclbststicht. Lolit

m den Vordergrund gedrängt Jä n
7X"a iffl S? "berhaupt Tei.tschland gegen sol.

die ür einen groken Teil der deut-- ' M hnUk ..1 e

andere aorm in BUdersturm zu verteidigen?
schon politischen ? zTeutschland ist die einzige kriegsüh-nen- d

ES ein hm'JS tlMi TaklZ bc Wn' die Wissenschaft-,,- 3

fftanflini den WmvM d.r Kojen Zeitschriften heute gerade 0

Führern getragen wiro.

(Fortsetzung folgt.)dem sozialen Hindergrund und ver-

lieren ihr völkisches Selbst? sür Ame-

rikaner, Engländer und Franzosen
nicht gesagt werden, dasz die Literatur
und die Kunst und die Wissenschaft J "

und "s" neueite iPWölcnien veiunoer, ii rnii oouern tarit erlckninen wie Bisher. Tis
..k i.:, n,.T:,;rt rr., Mnk.,. 'Kultur ein, gerade diese . .s, ... . . n..,t...rt;s .!. iailt das niemals. Aber wenigstensUniversitäten führen ihre regelmänigeunu UIC aitini'" uic iivnnii "'l" .....--. i;t.i ,, ; , i.vnuui)'!1. " ' -

znge eines VoMS viel deutlicher MM 7 "" " geschlossen. Gedichte und Sympho Arbeit iort. Won mick nock sa viel?
. . . f... rn..ti .Ts ' ' ' ' .IHWV O VVlUU4V4UllllV V i -

NuLdruck bringen, al? etwa die befon
wid und fast grotesk erscheinen, so- - . 7...-- .

' kl H!! .uno -- woen en m oer

Die. dielen schönen Fräulein".

Ein Feldgrauer erzahlt in eine

Briefe an Angehörige folgendes ret
zende Erlebnis: Als wir auf der

Fahrt vom Westen nach dem Osten in

nkterpn IffcpuhiNslCll u 1 "JM yyUu-iuiu;- stjiafflUtNtC tt'petl. i&ClO t )IC OiHI a).
d ?Cum iM1 Jlw ' !?r in;c:JiU e-rn-

. u s genaueste daran festgehalten,
I.iivv, tz iuuu, wvn,in.L fiL.iin viuii ; 1,: V

für ein alteS ort i,'t natürlich nicht werden, daß alle diese Formen...
des jTheaterleben Berlins

.
hat vom Kriege

i:..c.rt klrtk. k4. : t:u Eamenz (Schlesien) anramen, mazw
am Bahnhof , viele schöne Fräulein
und gaben uns Kaffee und Liebesga

durch eine Abstimmung se stgcseht i l u f.9 Z TB f
ein-- ! halb wieder vom .Mlturbegr,ff um.,daS New Yorker Der Theaterbesucherworden und würde' sich niemals i . r.x . . . . . . . . I r. .Ifi Ks rt.. V . U U . 1 l. ........ I Jv.....irt ....... . ....

Cii;i Ivi,IvriI, lUtll lt Ul D1UC IUIIIUC UtU-ll- l VttVKiVWClC jJlUlUjl--schleichen können, wenn es nicht der
IbsenS Peer Gynt" im LessiugZufalllcistungeil der Einzelnen, son

presse bis zu den Nöntgenstrahlen
aus rein' praktischen Beobachtungen
hervorgegangen, aber die Haupt-triumph- e

deutscher Tüchtigkeit erga-

ben sich doch durch theoretische g.

Was Helmholtz und Hertz

und Hosfmann und Koch und Bch.

ring und Ehrlich im großen Stil zum

Segen ier Menschheit taten, wu'Äer.

holte sich in tausend Laboratorien im
deutschen Land: theoretisches Denken

leitete die praktische Forschung. Vo-rig- e

Woche sagte mir Dr. Gilbreih,
der geistreiche amerikanische Vorkäm-

pfer des BeinegungsstudiumS nn
Dienst der Industrie, nachdein er ein
I'abr soeben in Deutschland zuge.
bracht, j,aß da' Bewegungsswdium
freilich eine durch und durch ameri-

kanische Erfindung sei, und daß es

in Deutschland noch unbekannt war,
als er e? hinbrachte, aber daß er schon

heute nicht den geringsten Zweifel

habe, daß die Deutschen schließlich öie

Amerikaner auf .diesem Gebiete über
holen werden, nieil sie allein sich die

Mühe gebendie Untersuchung aus
theoretischen Untergrund zu stelle,:.
Diese vollendete Verschmelzung snste

dere Fornr ibror Landwirtschaft oder

ihreS Gewerbe? oder ihrer Verkehrs
mittel oder ihreS Handels. Sobald
Dieses anerkannt war. entwickelte sich

die Neigung, - diese mebr geistigen
Elemente deö Gemeinschaftslebens
als Kultur herauszuheben und sür

alle die mehr technischen und materiel.
len Faktoren den Begriff Zivilisation
kinzufüren. Auf der früheren Stufe
waren Kultur und Zivilisation im

wesentlichen daS Gleiche gewesen, aber
in dieser neuen Art zu denken, wur

. den nun Kultnr und, Zivilisation zu

Gegensätzen. Ein Land mag sich mit
allen PreduktereKer Zivilisation brü-

llen und mag doch keine .Kultur be

sitzen. Das wurde geradezu ein Lieb

ling?gedanke der Teutschen. ,
Mit

Recht oder Unrecht würde man also
etwa behaupten, daß einige 5er siid.

amerikanischen Republiken vielleicht
eine glänzende Zivilisation besitzen,
das heistt, sie haben vorzügliche clck- -

trische Beleuchtung in ben Strafn

dem als Teile der organisierten
Volksarbeit in Betracht kommen.

Kultur' stand für uns zuerst im

Gegensatz zu Natur, baun im Gegen-
satz zum primitiven Zlrsprünglichen
Leben, dann im Gegensatz zur techni-

schen Zivilisation, und nun steht sie

viertens in einem ebenso scharfen

Gegensatz zu all denjenigm mensch.

Theater, StrindbergS Rausch" im
Kouigsgrätzer Theater, StrindbergS
"Luther" im Kunstler.Theater,

Ehre" iin Residenz-The- a

ter, SudermminS Iohannesfeuer"
im Schiller - Theater, EalderonS
Richter von Zalamea" im königlichen

Schauspielhaus und Goethes Faust"
im Deutschen Theater wählen. Rein.
hardtZ Darbietungen für die Wockfl?

bindende Brücken zwischen dem alten
und dem neuen Sinn gäbe. Der
Durchschnittsleser in Deutschland ist
sich kaum dessen bewus-ch- , dasz sich da
ein neuer Begriff festgesebt hat, weil
die Veränderung so allmählich kam?
aber dem sorgfältigen Blick kann diese

eigenartige Entwicklung nicht cntge
hen. Sie ist um so eigenartiger, als
jft scheinbar zu der allerersten Bedeu

tung der Kultur wieder zurückführt
zu jenem Sinn, der im Wort Kultur-geschickt- e

weiter Icbt, wird doch Kul-

tur nunmehr wieder so umfassend,

ben. Wie es lern wome, rne unkt
Wagen vor drei schönen Fraulein.die

nns halt recht gut gefielen. Ich na

türlich, hatte einen fürchterlichen Hun-

ger und Durst: nahm meinen Kübel

unÄ ließ niir von einem Fräulein,
welches mir besonders gut gefiel, den
Kübel mit acht Liter für mich und
meine Kameraden füllen und sing
halt in meiner echt bayerischen Mund-a- rt

an: He, Sie Fräulein, machanZ

ma mein Kübel voll mit Kaffee, san--

so guat. i hab' an sakrischm Durschl".

Ließ mich fein bedienen und mir deir

Kübel in unseren Wagen reinbringen
und bedankte mich recht herzlich da

für. Es fiel mir schon ihr seines Be-

nehmen mif. Dann frug sie. ob sie
kbotoaravbieren dürste, dann

lichm Leistungen, die um blos per- -
schliesten drei Vorstellungen von

fönlicher., selbstischer Gründe willen
Shakespeares Wintermärchen", eine

vollbracht werden und nicht im Dienst tom ..Sommernachtstraum", eine

sollte dann das Gegenstück dieses Feh.
lers ihnen nicht abgestritten werden.
Sie lieben es in die Kultur anderer
Nationen sich zu versenken und dem

Schönen und Edlen und Bedeutungs-
vollem Ehre anzutun, gleichviel wo

sie es finden.
Es ist f wahr, daß strategische

Notwendigkeit daS deutsche Heer
zwang, nach vielen Tagen geduldiger
Beschwerde, zwei Schüsse auf den

Turm der Reimset Kathedrale abzu
feuern, weil er für militärische Wacht-

posten verwertet worden war. Sie
durften es nicht öulden, daß die ar
chitekton'ische Schönheit ausgenutzt
wurde, um jene zu schützen, welche
deutschen Regimentern den Tod brach,
ten. Sie konnten nicht Hunderte von

Leben der bloßen Aesthetik opfern.
Die Verantlvortlichkeit sällt ganz auf
die, welche Schönheit als Kriegöwasfe
mißbrauchten. Aber welche Nation
hat mehr IS die Teutschen für das
Studium und das Verständnis der

französischen Architektur getan, wer
hat mehr den VandaliZmuS bebau
ert, mit dem Frankreich in seinem

trotzigen Kamps gegen die katholische

Kirche i stillen FriodenSjahren, die

fchönen französischen Kirchen Plan-

mäßig zerstörte, und die historischen

5wjzellen der Schönheit entweiht hat.
Als mitten im Kriegsjahr daS neue
Semester an den deutschen Universi-

täten begann, da mahnte der Rektor
der Freiburger Hochschule die Stu-
denten in feierlicher Rede, die Kam.

pfesstinnnung der Nation nicht in den

Umkreis derWahrheitZiorschung drin

gen zu lassen, und natürlich, bei ihrer
wisseni'chftlicheu Arbeit niemals 31t

vernachlässigen was Frankreichs und

Englands Gdehrte geleistet haben.
Wahrlich, es ist ein unverzeihliches

beS völkischen, organisierten Gemein von Wallenstein" und - eine von
ffcnlst" ein. Haben die Theateridaft olle jene technischen Leistungen, schaftswillens

von New Rork und London zusammen matischer Denkarbeit mit praktischerAlle diese vier Dedeutungen d?S;
! mnrurt ti-- nn k.a im s. genommen m irgend emer Friedens?

welche der neuere Kultursrnn ausge-schlösse- n

hatte, jetzt wieder eingeführt
werden. Die ganze sagenannte Zivi-

lisation, bie ausserhalb beS eigentli
und die neueiten )l.c!epyonri,is?miiiet fenllichen Bewußtsein durch einander wie solche Darbietimgen auf wahr- -

bekäme jeder ein Bild. Wir natürlichin ihren Aemtern, die besten Lei
che ist. erscheint da--tini8M&rpti in ifit-p- .CSöirfom und

die kostbarsten Klei.der in ihren durch, baß ne in iijn mnein
und sie haben dennoch gen W in einem gänzlich derschie-np- n

Fiif.TiPr nack! denen Sinn. Der Deutsche au die.

keine eiaene WisseMaft oder ,Nunst ,s letzten Phase des Deutschtums sucht
in dieser Deutung des Kulturbegrif.oder Religion oder Literatur ent

stellten uns hm uns mulzten vann
unsere Adressen hergeben. Und als
sie sagte, wir falltat auch einmal
schreiben und sie irnS ihre Adresse an-gä-

stellte eS sich heraus, daß sie die
Prinzessin Willwlm von Preußen
war.. 3ch bin schön erschrocken, n

beiden waren ihre Hofdamen.
Ichr könnt Euch denken, wie ich baff
war. Sie hat immer gelacht, und
das fiel mir fchon auf."

Leitung, im Hauptquartier des Gene
rals der Armee oder der Flotte, ge
räde so gut wie in den Hauptquartie-re- n

der Industrie oder der städtischen

Verwaltung oder der nationalen Er.
ziehung hat der deutschen Betriebs,
tüchtigkeit ein Element der Gründ
lichkeit eingewoben, daS vorläufig
kein anderer Staat nachmachen kann.

Trotzdem wre es ganz irrtümlich
selbst In dieser durchgeistigten Be
trievZtiichtlgkeit das Wesen der deut,
schon Kultur p suchen. Solche Ar
beitstüchtigkeit, selbst wenn sie von

der Theorie geleitet wird, bleibt doch

schließlich ein HUfsmittel - des

Egoismus, solange sie rein Per
sönlichen Aufgaben untergeordnet
ist. Die deutsche Kultur hat ihr
Wesen gerade darin, daß diestBe- -

fes den wahren Sinn des völkischen

Deutschtum?.
Was ist der Uebergang und wohin

sührt er? Wir sagten. Wissenschaft.

.Nuust, Literawr, Moral. Religion
wurden der blos technischen ZivUisa

haft künstlerischen Höhen, wie Berlin
hier an einem Durchschnittsabend zur
KriegSzeit bringt?"

Aber selbst wenn wir nur an dos

Kriegstheater denken, was werden
die Geschichtsschreiber der Zukunft
berichten,' wenn der moralischeSchlach.
tenrauch von heute verflogen ist? Sie
werden wohl erzählen,, dafz die deut
sche Armee auSs militärischen Grün,
den gezwungen war fast ein Fünftel
der Stadt Löwen zu zerstören, so wie
eS sich oft in dem entsetzlichen Kriegs
spiel der Völker begeben hat, aber sie

werden hinzufügen, daß gerade das
wesentlichste sich niemals zuvor ereig-

nete, nämlich, das; inmitten solchen

völkischen Strafvollzuges daS Heer
feine best 5draft daran setzte, die
Kilnstsäiätze Belgiens zu retten irnd

dah so mancher Soldat Leben.ogesc.hr

gemischt. Der ganze Gang der Er
örtcrungeu oder der besonderen Ab.

Handlung muh jedesmal erst andeu

ten, in welchem .Sinne das' Wort.
Kultur gemeint ist. Wenn daS aber
der Fall ist, so ist H natürlich nicht

überraschend, daß viele Aeusserungen
mit voller innerer. Berechtigung auf-

treten, die sofort verletzend für an-de- re

Nationen werden, wenn sie aus
dem Zsamnieichang herausgerissen
sind. Auf der Grundlage unsl'rer
letzten Deutung deS K'ultuÄegriffeö
mag ein Teutscher sehr wohl behaup.
ten, das; eine bestimmte andere grosse
Nation keine Kultur besäße, fullö daS

andere Volk beispielsweise die ig

von Wissenschaft und Kernst,
von Moral und Technik durchaus als
Ang,4egeubeit der Einzelnen betrach.
tet, tu die der Staat als solcher sich

I

wickelt haben, die wirklich aus der

Tiefe ihrer eigenen völkischen Seele

entsprungen ist.

Wir haben hier somit einen dritten

Gegensatz: Kultur ist nun nicht meüir

der Gegensah von Natur oder von

Ursurlinglichfeit,. sondern von 'tech-

nischer Zivilisation. Kunst wb Lite

ratur, Wisseuschaft und Erhebung,
soziale Reform und Recht, öffentliche
Moral und Religion sind die Haupt-bezirk- e

ihres Gebietes. Diese? De

griff der Kultur bildete öen Hintr
gründ für jene seltsamen Angriise.
welche die Nnitralen und'd.ie Uu

Mißverständnis, wenn bie Behailp- -

tion entgegengestellt, und gmsserma
ßen zu einer höheren Stufe gehoben,
als die wahre Kultur deö Volkes, weil
in ihnen sich vor allem die Seele deS

BolkeS spiegelt. Sie sind der unmit
telbare Äusdruch deS nationalen Gei-

lste. Hier setzte nun die neue
ein. Wenn ?S wirklich für

die Kultur wesentlich sein soll, dfe

Bielversprechcnd.

Vereinsvorstehcr: Fräulein Flora
Gurgelina wird- - jetzt die Ballade

Der Zigeuner und sein Kind", stn.
.gen! - Wahrend des Vertrages blei-

ben die Saaltüren fest verjchloJWl-
-

triebßtüchtigkeit de Volkes nicht für
tung sich vorwagt, daß Deutschland
die Kultur der anderen Völker miß
achtet.

Aber eine andere Verzerrung der
die selbstischen Zwecke der Einzelnen,
sondern sür die allgeincine Auf


